Höhlenpläne zeichnen mit Corel Draw (Version X3) unvollständig!
Computer oder Hand?
Vorteil vom Computerplan: gleich digital vorhanden: einfacher archivier-, verschick-, und publizierbar. Flexibler und leichter korrigierbar. Keine „Ausrede“ mehr bei längerfristigen Projekten erst mit dem Planzeichnen zu beginnen, wenn alles fertig vermessen ist. 

Das Umgehen mit Tuschestiften muss nicht erlernt werden. 
Zeitaufwand: das Zeichnen selber geht deutlich langsamer als mit Tusche. Vorbereitungszeit (Tuschestifte reinigen etc…) fällt dafür weg. Änderungen gehen viel leichter. 

– ev. nur Plankopf, Maßstabsleiste, Nordpfeil, Messdaten und Polygonzug mit CDR, dann auf Transparentpapier ausdrucken und die Höhle mit Tusche zeichnen. Bei sehr detailreichem Zeichen (Felsschraffuren…) steigt der Zeitaufwand weiter an – hier müssen ev. Abschläge gemacht werden. 

Es können Farben eingeätzt werden: dezenter Einsatz ist sicher sinnvoll. In der Praxis noch eher schlecht zu reproduzieren. (Achtung: Ausdruck vom Tintenstahldrucker in feuchten Höhlen unbrauchbar). Eher dunkle Farben verwenden, damit die Pläne auch am S/W-Kopierer vervielfältigt werden können. 
Warum Corel: leistungsstarkes Zeichenprogramm*, viele Import und Exportmöglichkeiten, Skriptfähig, weit verbreitet…
* Vektorgrafik (besteht aus Punkten, Linien und Vektoren…, nur diese ist für die Erstellung eines höhlenplanes sinnvoll!) vs. Rastergrafik (Pixelbild, z.b. Foto, Programme: Photoshop, PhotoPaint…)

Alternativen: Adobe Illustrator (viele Schweizer nutzen es, ist prinzipiell für MACs optimiert) ähnlich vielfältig, CAD mit der Extension CAD für Höhlen (Tobias Bossert), Therion (von slowakischen Höhlies entwickelt, Messdatenverwaltung, 3D-Darstellung und Zeichenprogramm in einem, http://therion.speleo.sk )…

Allgemein
Einstellungen
Schrittweitenabstand (bewegen eines Objektes mit den Pfeiltasten): z.b. 1 mm; 

Unterteilung dieses Abstandes: shift für vielfaches, strg für bruchteil (Einstellung unter: -Extras, ‑Optionen, -Dokument, -Lineal). z.B. für Koordinatenraster sinnvoll
Sicherungskopie z.b. alle 5 min

Blitzkorrektur: -Optionen, -Arbeitsbereicht, -Text, -Blitzkorrektur (div. Korr. ausschalten)
Die wichtigsten Zeichentools („Hilfsmittel-…“)

Auswahl: zum Auswählen, verschieben, dehnen, drehen, verzerren,… 
Form: zum Editieren von Knoten (z.b. von Kurven)

Zoom: zum Zoomen; besser: scrollen mit Mausrad – zoomt dort rein, wo die Maus ist; mit „F4“ wird alles dargestellt, mit „F2“ kann ein Zoomfenster mit der Maus aufgezogen werden.
Beschneiden: zum ausschneiden diverser Grafik

Radieren (unter Beschneiden): zum löschen einzelner Liniensegmente
Freihand: eher unbrauchbar

Stift (unter Freihand): zum Zeichen von Linien (Klick: Beginn, Klick: eckiger Knoten, gedrückt halten: Kurve mit Tangente, Doppelklick: Ende)
Intelligente Füllung: erstellt aus dem verschnitt 2er Kurven eine gefüllte Fläche (z.b. für Sedimentmusterfüllung sinnvoll bei Verschnitt mit Raumbegrenzung).
Rechteck: mit strg gedrückt wird’s ein Quadrat
Ellipse: strg macht Kreis
Text: platziert einen Text an der gewünschten Stelle. Geht man mit dem Kursor an eine Kurve wird der Text entlang dieser ausgerichtet (statt einem Text kann auch eine Vektor- oder Bitmapgrafik mit Copy/Paste wie ein Text ausgerichtet werden). Durch gedrückt halten der Maustaste kann auch ein Textrahmen aufgezogen werden. Schriften könne mit: re. Maustaste „in Kurve konvertieren“ in Kurven zerlegt und bearbeitet werden. 

Editieren und Sonstige Tricks
Strichfarbe: Li Maustaste auf Farbpalette
Füllung: Re Maust. Auf Farbpalette
Re Maustaste: Eigenschaften… (Strichstärke, Farbe, div. Füllungen, …; Generell sollen ähnliche Strichstärken wie bei Tuscheplänen verwendet werden, „Haarlinien“ sind als Strichstärke eher zu vermeiden, da sie im Ausdruck sehr dünn sind)
Objekt Manager (wird unter Extras eingeblendet): Objekte können in Ebenen angeordnet werden, die ausgeschaltet, uneditierbar und undruckbar gemacht werden können
Kopieren [strg+c], Einfügen [strg+v], Gruppieren [strg+g] Ungruppieren [strg+u], Rückgängig [strg+z], Wiederholen [strg+r]
Objekt verschieben und kurz re. Maustaste drücken kopiert es

Objekt verschieben und Leer-Taste drücken kopiert es an diese Stelle (auch mehrmals möglich)

strg beim verschieben gedrückt halten lässt genau horizontal oder vertikal verschieben bzw. horizontale/vertikale Linien zeichnen

Vorgangsweise beim Planzeichnen
Mustervorlage öffnen

Enthält Grafikelemente die immer gebraucht werden: Plankopf, Maßstabsleisten, Nordpfeil, Signaturen, Füllungen, …
Polygonzugimport aus Compass

Im Compass Viewer: gewünschten Ausschnitt im gewünschten Maßstab (-Action, -Scale, Magnicication…) darstellen und als wmf speichern (-File, -Save Screen Image, Metafiles, Save Screen Image)
Im CDR: -Datei, -Importieren [Strg+i] an gewünschter Position einfügen

Gruppierung aufheben [strg+u], schwarzen Hintergrund löschen, gesamten Polygonzug markieren, Kombinieren [strg+l], mit „Form“ (neben Pfeil) alle Knoten markieren, rechte Maustaste oder Toolbar: Kurve unterbrechen, auf „Auswahl“ (Pfeil) gehen, Kombination Aufheben [strg+k]

Achtung: das wmf-Format ist nicht sehr genau was die Dezimalstellen der einzelnen Koordinaten anbelangt. Normalerweise merkt man’s nicht. Lediglich die Richtung bei kurzen Zügen kann etwas abweichen. Man sollte aber das wmf nicht vergrößern – eher wenn möglich verkleinern (z.b. im Compass 1:100 darstellen und dann auf 50% verkleinern um auf 1:200 zu kommen).
Längsschnitt: Kopie von dat-File anfertigen und alle Richtungen auf 0° setzen (geg. Rundzüge aufmachen). Ausfriß in N-S ebene exportieren. Im CDR wie oben beschrieben importieren. Die Züge können jetzt durch vertikales Spiegeln in die richtige Richtung gebracht werden. 

Polygonzug konstruieren (bei weniger als 5 Messzügen ev. schneller)

Längsschnitt: eine horizontale (strg gedrückt halten) Linie mit “Freihand“ zeichnen (beliebiger Länge), für jeden Zug kopieren, im Feld „Objektgröße <=>“ Länge der Linie im gewünschten Maßstab eingeben (unproportionale Skalierung ausschalten = offenes Schloss-Symbol), danach Neigung im Feld „Drehwinkel“ (negativer Winkel dreht im Uhrzeigersinn) eingeben, die Züge richtig arrangieren (an ihren Knotenpunkten zusammenhängen, „An Objekt ausrichten“ muss aktiviert sein).
Grundriss: Längsschnitt kopieren, einzelnen Züge müssen wegen der Verkürzung verebnet werden indem sie mit „Auswahl“ zusammen geschoben werden (bis sie eine horizontale Linie sind), Richtungswinkel (R)kann jetzt im Feld „Drehwinkel“ eingegeben werden als: „–90–R“ (auch Rechenoperationen können eingegeben werden), Züge wie gehabt arrangieren. 
Entwurfbitmap importieren
Im Bildviewer öffnen (z.b. Irfan View). Ev. nur gebrauchten Ausschnitt markieren (große Bitmaps verlangsamen das CDR!), kopieren, und im CDR pasten – am besten in einen eigenen Layer der ganz unten liegt und zum Zeichnen uneditierbar gemacht wird. Es kann aber auch vorübergehend mit: re. Maustaste „Objekt sperren“ uneditierbar gemacht werden. 
Die Messpunktsignatur (Ringerl) beim Polygonzug kann im Feld „Anfangspfeilspitzen Auswahl“ ausgewählt werden. 

Standard Eigenschaften festlegen. 
Eigenschaften auswählen wenn kein Objekt markiert ist. z.b. für Raumbegrenzung: Strichfarbe: schwarz, keine Füllung, runde Enden (unter „Erweitert…“), Strichstärke 0,5 mm.

Plan zeichnen 

Linien am besten mit „Stift“ nachklicken. Viele Elemente können aus der Vorlage durch Kopieren und ev. Drehen und Skalieren eingefügt werden. Auch kann nicht maßstabsgetreue Blockbedeckung eingefügt werden. Möglichkeiten für Feinsedimentfüllung: die Fläche muss als geschlossenes Polygon vorliegen und kann mit einer Musterfüllung ausgefüllt werden (analog: Wasserfläche und Siphon). Füllung mit einzelnen Punkten (es gibt keine „Punkte“): entweder kleine Kreise (braucht viel Speicher) oder kurze, nur einen Punkt lange punktierte Linien.   
Abbrüche: die Signaturen müssen nicht mit Hand gezeichnet werden sondern können als spezielle Schrift an der Abbruchlinie ausgerichtet werde (vor allem für längere Linien schnell und gleichmäßig). In der Schrift „Abbruch“ (in Windows/Fonts-Ordner reinkopieren) sind nur die Zahlen 1-3 folgendermaßen belegt: „1“ kletterbarer Abbruch, „2“ nicht kletterbar <10 m, „3“ nicht kletterbar >10 m. Dazwischen jeweils ein Leerzeichen einfügen. 
Seitenlayout einstellen
Alle Elemente Platz sparend arrangieren und unter Beachtung der Seitenränder Papierformat festlegen.
Sonstiges
Gruppen von Elementen in Layern können arrangieren werden (ev. bei Weiterbearbeitung des Planes sinnvoll): entweder während dem Zeichnen aktiven Layer oftmals ändern oder wenn alles gezeichnet ist mit –Bearbeiten, -Suchen und Ersetzen Elemente Suchen, ausschneiden und in aktivem Layer einfügen.
